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Deutſchland. 

* Berlin, 30. Juni. In dieſem Sommer ſoll 
hier bekanntlich eine deutſch⸗öſterreichiſche Conferenz 
über die ſociale Frage abgehalten werden. Der 
Titel dieſer von den beiden Regierungen veranſtalteten 
Beſprechungen konnte zu der Annahme führen, daß 
es ſich dabei um Unterſuchungen handeln ſollte, in 
welcher Weiſe die Geſetzgebung etwa im Stande 
wäre, etwas zur Löſung der ſocialen Frage beizu⸗ 
tragen. Daß dieſer Gedanke dem Fürſten ismarck 
nicht fern liegt, iſt bekannt; dieſer Anſchauung bat 

och der Vertraute des Reichskanzlers, der eh. 
degationsrath v. Keudell in ſeiner Reichstagsrede 
ber den Schulze'ſchen Antrag Ausdruck gegeben. 
Andererſeits durfte man freilich nicht vergeſſen, daß 
die Initiative zu dieſer Conferenz von Wien ausge⸗ 
gangen 0 und daß dort noch immer im Weſentlichen 
m der Metternich ſchen Thorheit feſtgehalten wird: 
as eigentliche Weſen der inneren Politik beſtehe in 
en Repreſſivmaßregeln der Polizei. So wird 
denn auch die Conferenz — wie man der „B.- u. 
H.⸗Z.“ aus Wien als zuverläſſig berichtet, lediglich 
mit denjenigen adminiſtrativ⸗polizeilichen Maßregeln 
beſchäftigen, welche etwa gegen die Thätigkeit der 
Internationale vorzukehren ſein würden. Der 
ungariſche Delegirte zu der beabſichtigten Conferenz, 
der Juriſt Fabinyi, hat auch bereits um Enthebung 
von dieſer Miſſton nachgeſucht, weil, wie ſich aus 
den Vorberathungen in Wien ergeben habe, auf der 
Conferenz leine richterlichen, ſondern lediglich ad⸗ 
miniſtrative Maßregeln zur Erwägung kommen 
ſollen. Es ſcheint ſich als, wenigſtens nach dem 
Willen Oeſterreichs, um eine neue Auflage 
der Karlsbader Beſchlüſſe, wie damals gegen die 
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delle, Karten und Pläne vor die Augen des Publi- 
ums zu führen. In Deutſchland hat man davon 
abgeſehen, viefes = Binnen⸗ 
Handelsplätze zur Ausführung zu bringen. Da⸗ 
gegen ſind in einer vor Kurzem hier zu 
dem Behufe abgehaltenen Conferenz, an wel⸗ 
cher Vertreter ber betreffenden Haf nplätze und der 
preußiſchen Landescommiſſion theilgenommen haben, 
Vorbereitungen getzeffen, um ee I = 125 
et e eine entſpr . 
1 tigſten Seehandelsp . feln — 


g u veranſtalten. 

. nach En Häfen Bremen, Hamburg, 
übeck und Stettin — mittelſt der graphiſchen 
ethode zur Darſtellung gelangen: die Verkehrs- 

verhältniſſe der genannten vier Häfen, der Beſtand 
der Rhederei und die Geſammtwaareneinfuhr und 
zwar für die Jahre 1850 — 1872 excl. Außerdem 
ſollen Proben der Handelsartikel für jeden Platz 
ausgeſtellt werden und zwar für Bremen: Reis, 

Tabak, Baumwolle und transatlantiſche Wollen; 

Hamburg: . Thee, Farb⸗ und Edelholz, Harze 

und event. Colonialzucker; Lübeck: Thee, Holz, But⸗ 

ter; Stettin: Fettwaaren, insbeſondere N 

15 — Dem „Frankf. Journ.“ wird bezüglich einer 

früheren Mittheilung deſſelben, von welcher wir auch 

Notiz genommen, aus Königswinter geſchrieben: 

„Ihr Coblenzer Correſpondent meldet in der Num⸗ 

mer vom 26. d. M., daß das Kloſter Laach ſeitens 

der Jeſuiten, um allen Eventualitäten vorzubeugen, 

2 an eine Privatperſon übertragen worden ſei. Dem; 

nach könnte es ſcheinen, als ob bisher die Jeſuiten 

als factiſche Beſitzer von Laach auch nominelle Be⸗ 
ſitzer deſſelben geweſen ſeien. Ob es richtig iſt, daß 
der Orden ſeit Ars Wiederniederlaſſung in Deutſch⸗ 


. Engler; in Hamburg: Haſenſtein & Vogler; in Frank 


u 


i. 


Dienſtag, 2. 


Jul 


erſchein! wöchentlich 12 Mal. — Pehellungen werben in 
Auswärts 1 20 . 
u 


rt a. M.: G. L. Daube und die 


2 
2 8 


ver Expedition. ee 
njeratt, pro PetitsBeite 2 %, nehmen an: in Berlin: H. 
Jager 'ſche Buchhandl.; 


2 


(Aorgen-Ausgabe.) 


im 


il) 


mi 


RN 


N 
N 
Er, E 


2 


in Hannover: Carl Schüßler: 


land für feine Beſitzungen überall Strohmänner der 
Regierung gegenüber aufgeſtellt hat, weiß ich nicht; 
daß weiß ich aber mit Beſtimmtheit, daß ſeit der vor 
noch nicht zehn Jahren geſchehenen Erwerbung der 
Abtei Laach durch die Jeſuiten zuerſt ein hier in der 
Nähe anſäſſiger Gutspächter, ſpäter ein rheiniſcher 
Edelmann als Beſitzer“ von Laach figurirt haben. 
Die chriſtliche Tugend der Schlangenklugheit hätten 
die Patres S. J. in dieſem Falle alſo wohl hinrei⸗ 
chend geübt, dafür aber etwas weniger die allgemein 
menſchliche der Dankbarkeit. Der erwähnte Guts⸗ 
pächter, der ſo freundlich war, ſein ſchönes Beſitz⸗ 
thum den Jeſuiten gegen einen Pachtzins von, wenn ich 
nicht irre, 1 2g zu überlaſſen, ſtarb nämlich in ſehr 
dürftigen Verhältniſſen und hinterließ mehrere Kin⸗ 
der, die auch, allerdings vielleicht zu ihrem Glück, 
ſeitens des Ordens nicht unterſtützt worden ſind. 
England. 
Ein äußerſt merkwürdiges Document hat ſo 


ſichf eben der „Parlaments⸗Ausſchuß zur Feſtſtel⸗ 


lung des beſten Planes Behufs Controlirung und 
Behandlung von Trunkſüchtigen“ vom Stapel 
gelaſſen. Sollte das Parlament ſich den Anſichten 
dieſes Ausſchuſſes anſchließen und ſeinen Vorſchlägen 
Geſetzeskraft verleihen, dann wehe allen durſtigen 
Seelen! Wer „zufällig“ ſich zum erſten Male 
in ſeinem Leben einen Rauſch antrinkt, kaun vor den 
Polizeirichter gebracht und — wenn ſeine Taſche 
ihm nicht erlaubt, eine Geldbuße von 20 Sh. zu er⸗ 
legen — auf einen Monat eingeltedt werden. Paſſirt 
dies dreimal im Laufe eines Jahres, ſo kann der 
Betreffende in das ſchwarze Buch der „Trunkſüchti⸗ 
gen“ oder „gewohnheitsmäßigen Trunkenbolde“ ein⸗ 
getragen und, falls ſich nicht Bürgſchaft für ſein 
deſſeres Betragen findet, „auf beträchtliche Zeit in 
eine induſtrielle Beſſerungsanſtalt für Trunkſüchtige 
verwieſen“ werden. Bisher herrſchte hier zu Lande 
die Anſicht, daß die Geſetzgebung ſich darauf be⸗ 
ſchränken müſſe, Störungen der öffentlichen Ordnung 
und öffentlichen Sittlichkeit vorzubeugen, aber 
Parlamentsausſchuß betrachtet dies als eine ver⸗ 
altete Idee und es ſcheint faſt, als wollte er John 
Bull belangen, ſelbſt wenn er in ſeinem eige⸗ 
nen Haufe „etwas zu ſtark gefrühſtückt“, und ſelbſt 
wenn er gegen den Grundſatz, daß „Ruhe die erſte 
Bürgerpflicht“, nicht gefehlt vat. Sogar die ſonſt 
ſo ernſte „Times“ ſteigt bei dieſem Ausſchußberichte 
don dem Cothurn des Erhabenen herab und legt 
ihren Leſern einen Leitartikel vor, der ſtarken Spi⸗ 
eituof i Bier ein Pröbchen: „Wehe 
der liebenswürdigen Schwäche des Jünglings und 
des Poeten; Wehe für das Ergießen der Seele und 
alle anderen Bilder der Convivialität und Brüder⸗ 
ſchaft! Hütet Euch, all Ihr Beſucher von Wett⸗ 
rennen, landwirthſchaftlichen Ausſtellungen, Regatten 
oder Schützenfeſten während dieſer durſtigen Jahres⸗ 
zeit.. .. Aus einem Picknick kann Gefängnißſtrafe, 
aus einem conſervativen Banket kann Zwangsarbeit 
entſtehen. ... Aber ein fo wichtiges Document hätte 
Eines nicht auslaſſen ſollen: die Definition der 
Trunkenheit. Was iſt denn eigentlich Trunkenheit, 
und wann iſt Jemand als betrunken anzuſehen? Etwa 
wenn Jemand auf der Erde liegt und über ſich nach 
dem Boden fühlt, oder wenn er verſucht, ſeine Pfeife 
an einer Pumpe anzuzünden, oder wenn er ſich an 
das Gitter eines Square anklammert, um abzuwar⸗ 
ten, bis ſein eigenes Haus an ihm vorbeikommt? 
Alles dies wiſſen wir nicht; man ſagt uns nur, daß 
ein Mann als „gewohnheitsmäßiger Trunkenbold“ 
angeſchrieben wird, wenn er ſich dreimal im Jahre 
oder einmal alle 120 Tage betrinkt!“ 
Frankreich. k 

Paris, 28. Juni. Wider Erwarten ift heute 
keine Note im officiellen Blatte gegen den Herzog 
von Broglie erſchienen. Es ſcheiu, daß der Mi⸗ 
niſterrath beſchloſſen hat, es der Preſſe zu überlaſſen, 
das Auftreten des Herzogs zu kennzeichnen und ihm 
die gebührende Behandlung zu Theil werden zu laſſen. 
Thiers ſelbſt war gegen eine officielle Zurechtweiſung 
des Herzogs. Die beſte Antwort — ſo ſoll er zu 
ſeinen Miniſtern geſagt haben — die wir geben kön⸗ 


. 


= g Aus Kairo. 

An der verfloſſenen Woche — ſchreibt man der 
A. Z.“ aus Kairo vom 9. Juni — hat hier die Hitze 
einen Grad erreicht, der alle Thätigkeit lähmt und 


auf Körper und Geiſt erdrückend wirkt. Denken Sie f 


ſich die Einwirkung dieſer Temperatur auf die aus 
Mella zurüdtehrenden Pilgerſchaaren, welche barfuß 
unnd unter den größten Entbehrungen Hunderte von 
Meilen zurücklegen. Es iſt kein Wunder, wenn ihre 
von Hunger und anderen Leiden erſchöpften Körper 
der Cholera und Peſt zum Opfer fallen, und nur 
den ſtrengen Quarantaine⸗Maßregeln der egyptiſchen 
terung iſt es zu danken, daß dieſe Geißeln nicht 
weiter verſchleppt werden. — Die Verödung wird 
hier mit jedem Tag größer, die letzten Nachzügler 
verlaſſen die Stadt, um über den Sommer na 
Europa auszuwandern. Ein wahrer Troſt für 
die nothgedrungene Zurückbleibenden iſt die 
wundervolle Schöpfung des Gartens der Esbekieh, 
der in der Wüſte des ungeheuren Häuſer⸗ 
F meers eine erquickende Oaſe bildet. Von Sonnen» 
aufgang bis zum Untergang wird er ſo reichlich be⸗ 
offen, daß man Abends darin eine erfriſchende Kühle 
udet, während die Pflanzungen köſtliche Düfte aus. 
hauchen. Die großartige Liberalität des Khedive hat 
nebſidem für alle möglichen Genüſſe geſorgt, als: 
Muſit, Theater, Illumination, Reſtaurants, Cafes. 
Unter den letzteren iſt eines ganz nach arabiſcher Art 
eingerichtet, und man bekommt hier auch echte arabi⸗ 
che Muſik zu hören, die allerdings dem europäiſchen 
Ohr wenig zuſagt. Beſondere Feſtlichkeiten ſollen 
1 Freitag für die Landeskinder, jeden Sonntag 
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chf aber dem Khedive die Gerechtigkeit widerfahren 


für die Europäer ſtattfinden; merkwürdigerweiſe hal⸗ 
ten ſich jedoch die Araber an ihrem Selttage fern, 
und ziehen es vor, ſich Sonntags unter die feine eu⸗ 
ropäiſche Geſellſchaft zu miſchen, ſo daß die 8 
eſte ganz eingeſtellt werden mußten. Während die 
fortgeſchrittenen Aegyptier gern mit Europäern ver⸗ 
kehren und die civiliſatoriſchen Plane des Vicekönigs 
eifrig unterſtützen, betrachtet die Mehrzahl der Ein⸗ 
gebornen jede Neuerung, wäre ſie auch noch ſo 
wohlthätig, mit Mißtrauen und wenn ſie irgend 
das Gebiet der Religion berühren, mit entſchiede⸗ 
nem Widerwillen. Man kanu ſich die Gefühle und 
Aeußerungen der Menge leicht vorſtellen, wenn z. B. 
Moſcheen wegen Baufälligkeit oder zur Straßen⸗ 
erweiterung demolirt werden müſſen. Man muß 


laſſen, daß er — ſo vorſichtig er ſonſt ſein mag — 
in dieſer Beziehung gleich ſeinem Vorfahren Mehemed 
Ali, vor keinem . zurückſchreckt, und gemein⸗ 
nützige Maßregeln ohne Rückſicht auf die Vorurtheile 
des Volles durchzusetzen verſteht. Eine feiner Haupt⸗ 
ſorgen iſt die Verſchönerung von Kairo. In dieſer 
Abſicht pflegt er gut gelegene Plätze an reiche Private 
leute unter der einzigen Bedingung zu verſchenken, 
daß ſie dort elegante Gebäude errichten, und auf 
dieſe Art hat er den Stadttheil Ismaila geſchaffen, 
welcher in wenigen Jahren das ariſtokratiſche Viertel 
von Kairo ſein wird. Aber auch in den andern 
Stadttheilen ſieht man großartige Demolirungen 
und Neubauten, Erweiterungen enger Straßen, 
Pflaſterungen, Waſſerleitungen, bei welchen eine Un⸗ 
zahl von Arbeitern beſchäftigt iſt. Es bedar 


tigallen⸗Neſt! Es finden ſich dort zuſammen: 
Lucca, Fr. Artöt, 
Murska Frl. Groſſi, 
dele u. ſ. w. 


nen, iſt die Mittheilung, welche ich Betreffs der Un⸗ 
terhandlungen mit Deutſchland nächſten Montag in 
der Kammer machen werde. Und ich werde dem Hrn. 
von Broglie durch die Anleihe beweiſen, daß das 
Capital in die gegenwärtige Regierung Vertrauen 
hat. Das Vertrauen Thiers' in das Zuſtandekom⸗ 
men der Anleihe iſt jedenfalls vollſtändig begründet. 


Man kann ſogar mit Sicherheit darauf rechnen, daß W 


ſie nicht ein Mal, ſondern mehr als zwei Mal ge⸗ 
deckt werden wird, wenn Hr. Thiers ſich an das 
große Publikum wendet; wenn er mit den Banquiers 
direct abſchließen will, ſo hat er ſchon heute mehr, 
als er gebraucht. Die Folgen der Intriguen der 
Royaliſten in dieſer Hinſicht werden alſo höchſtene 
die ſein, daß ſie ſich in den Augen des Landes durch 
anti⸗patriotiſches Benehmen noch verhaßter und un⸗ 
möglicher machen und daß Thiers für ſeine Anleihe 
nicht den hohen Cours erzielen kann, den er zuerſt 
erhoffte. Selbſtverſtändlich betheiligen ſich auch die 
bonapartiſtiſchen Organe an dem Feldzug gegen die 
Anleihe, denn die Imperialiſten wünſchen eben ſo 
wenig, wie die Royaliften, daß es der Republik 
Thiers', die ſchon zwei Milliarden aufgebracht, jetzt 
gelingt, weitere drei Milliarden zu finden. Heute 
tritt auch Michel Chevalier, der berühmte National⸗ 
zkonom, in die Schranken und ſucht darzuthun, daß 
die Gelder derer, welche ſich bei der Drei⸗Milliarden⸗ 
Anleihe betheiligen werden, in Gefahr ſtehen, wenn 
Thiers nicht ſofort ſeine innere Politik und ſein 
financielles Syſtem ändere. 


ußland. 

St. Petersburg, 24. Juni. Der „Ruſſiſche 
Invalid“ macht nähere Mittheilungen über die 
Sommerübungen der ruſſiſchen Truppen, 
wie fie neuerdings vom Kriegs miniſter angeordnet 
worden ſind. Um die Truppen jederzeit kampfbereit 
zu machen, ſollen vor Allem Lagerübungen einge⸗ 
führt w it bi 


theiligenden Truppen vermehrt worden. Jedes Regi⸗ 
ment hat mindeſtens alle zwei bis drei Jahre an den 
Lagerübungen theilzunehmen. Den Schluß der La⸗ 
gerübungen bilden große Manöver, die mindeſtens 
zwei Tage dauern und ganz in der Art des wirk⸗ 
lichen Krieges ausgeführt werden. Die Zahl der all⸗ 
ſommerlich zu errichtenden Uebungslager iſt auf 25 
beſtimmt. In allen dieſen Lagern werden im lau⸗ 


fenden Sommer 388 Bataillone Infanterie, 315 
Schwadronen Kavallerie, 51 Sotnien Koſaken und 


832 Geſchütze zuſammengezogen. Von den Lagerübun⸗ 
gen ſind in der Regel 27 Regimenter Infanterie, 
welche den Dienſt in den Städten zu verrichten ha⸗ 
ben, befreit, dagegen nehmen alljährlich an denſelben 
Theil die geſammte reguläre Kavallerie, alle Jäger⸗ 
und Sappeurbrigaden und die Koſakenbatterien. Die 
Zeit der Dauer der Lagerübungen hängt von klima⸗ 
tiſchen Bedingungen ab und darf in der Regel drei 
Monate nicht überſchreiten. 
Italien. 

Rom, 26. Juni. Die Kammer iſt nun ge⸗ 
ſchloſſen. Die Budgetcommiſſion hat den Finanz⸗ 
miniſter ermächtigt, dieſes Jahr das Papiergeld 
um zehn Millionen zu vermehren und die Unter⸗ 
ſuchungscommiſſion der Mahlſteuer hat den Vor⸗ 
ſchlag gebilligt, den verhaßten Contatore beizube⸗ 
halten. Das ſind unerfreuliche, mißliebige Beſchlüſſe! 
— Es heißt allgemein, der Clericale, Berti, der 
katholiſchſte Abgeordnete, ſolle Miniſter des öffent⸗ 
lichen Unterrichts werden. Das zeigt, welche Ziele 
man ſich für die innere Politik vorgeſteckt hat. Wäh⸗ 


rend man im Ausland ein Bündniß mit Preußen 


gegen den Ultramontanismus eingeht, widerſpricht 
man dieſen Prinzivien im eigenen Lande und ſucht 
nichts anderes als Verſöhnung mit dem dennoch un⸗ 


verſöhnlichen Vatican. — Im Vatican macht man S. 


dagegen Vorbereitungen zur Bewaffnung; alle 
Tage werden neue Waffen eingeführt und die alten 
in Stand geſetzt. Auch Proviſionen werden ange⸗ 
ſchafft. Im Vatican lacht man über die Traus⸗ 
actionen der italieniſchen Regierung. 

ar 


nähern Andeutung, was die Salubrität der Stadt, 
die ſonſt eine Brutſtätte der Peſt und Cholera war, 
gewonnen hat. Einer der fühlbarſten Uebelſtände 
iſt die jährliche Wanderung faſt aller höhern Re⸗ 
gierungsorgane von Kairo nach Alexandria und 
zurück; denn hiedurch werden die Intereſſen des gan⸗ 
zen Landes, beſonders aber jene der Hauptſtadt, un⸗ 
gemein geſchädigt; dieſe Wanderung trägt mehr 
Schuld an der Verödung Kairo's zur Sommerszeit 
als die Hitze, denn ſie bewirkt einen förmlichen Still⸗ 
ſtand der Geſchäfte und zwingt die meiſten Europäer 
die Hauptſtadt ebenfalls zu verlaſſen. Man ſieht, 


daß in Indien, trotz höherer Sommerhitze, eine ſolche 
Verödung der großen 
ſidenzen 

ſtattfindet. 


täbte, der bleibenden Re⸗ 


engliſcher Regierungsbehörden — nicht 


— Iſchl iſt in dieſem Sommer ein wahres 2 
rau 
r. Voggenbuber, Frl. Schröder, Frl. 
Fr. Tuczek Herrenburg, Frl. Gin: 
u. ſ. w Fr. Lucca wird, nachdem ſie ſich in 
chl von den Triumphen in der Londoner italieniſchen 
per erholt, im November und Dezember in Moskau, 
von Januar bis April in Kairo, dann wieder in Lon⸗ 
don gaſtiren und hierauf nach Amerika geben, wo ihr 
für jedes A Pfd. Sterl. garantirt ſind. 
— Alfred Meißner veröffentlicht in der Wiener 
5 ng“ eine nachgelaſſene Erzählung von 
Charles Sealsfield: „Die Grabesſchuld“ die er von 
Herrn Joſeph Poſtl in Salzburg, dem Bruder des 
„großen Unbekannten“, kürzlich als Geſchenk erhalten hat. 
Stettin, 29. Juni. Die am 1. November 1865 
ch geiretene hieſige Waſſerleitung hatte 
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erden. Damit dieſe längere Zeit 0 
ſtattfinden Fu sie Ener den, bunch Ba⸗ 
unſer backen erfetzt; zügleich iſt die Zahl der daran ſich be⸗ 
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Provinzielles. > 

28 Marienwerder, 30. Juni. Wegen Erkran⸗ 
kung und Badekuren mehrerer Lehrer find beim biefigen 
Gymnaſium und der höhern Töchterſchule die Som: 
merferien um 8 Tage verlängert worden und haben 
geſtern begonnen. Die ſtädtiſche Friedrichsſchule fhließt 
in gewöhnlicher Weiſe erſt 8 Tage ſpäter, um mit jenen 
Anſtalten zugleich am 5. Auguſt den Curſus fortzuſetzen. 
gaͤhrend bei erſterwähnten Anſtalten der Zuſatz zu den 
Sommerferien durch Abkürzung der Michaelis ferten auf 
6 Tage ausgeglichen wird, werden dieſe bei letztern ihre 
berkömmliche Länge von 1¼ Woche behalten. — Von 
dem K. Propinzialſchulcollegium find bei der hieſigen R 
Regierung ſämmiliche auf die höhere Bürgerihule 
bezüglichen Akten eingefordert werden. Man ſchließt 
daraus auf eine beabſichtigte Reſſortveränderung. Ferner 
iſt an die K. Regierung die Aufforderung gelangt, mit 
dem Magiſtrat der Stadt über bie Grote ber 
Lehrergebälter an den ſtädtiſchen böhern Schu⸗ 
len um 20 % zu verhandeln, indem im Unvermögens⸗ 
falle ſtaatliche Beibülfe in Ausſicht geſtellt wird. Es 
dürfen indeß die academifch gebildeten Lehrer an den 
bögeren Bürgerſchulen nicht eher ruhen, bis fie ihren an 
entſprechender Stelle wirkenden Collegen an dem Gym⸗ 
naſien und Realſchulen erſter Ordnung gleichgeſtellt find. 
Den Gymnaftallehrer find ihre Gehälter nach dem neuen 
Etat vom 1. Juli an angewieſen worden. — Meine 
letzte Correſpondenz (Nr. 7353) iſt dahin zu berichtigen, 
daß Herr Bremmundt zweiter Vorſitzender des lands 
wirthſchaftlichen Vereins if und als Scriftführer dieſes 
Vereins Herr Geheimrath Heim fungirt, Herr Lein⸗ 
veber⸗ Gr. Krebs dagegen die Würde eines Ehren⸗ 
präſes inne hat. 5 

# Conig, 30. Juni. Bekanntlich find dem Cultus⸗ 
miniſterium für das laufende Jahr zu Zwecken ber 
Voltsſchule 500,000 % bewilligt worden; das ergiebt 
durchſchnittlich für jeden Regierungsbezirk des 2 
ſchen Staates die Summe von ca. 15, Die 
dürfniſſe der Regierung zu Marienwerder ſcheinen 
in dieſer Hinſicht indeß nicht bedeutend geweſen zu ſein, 
da dieſelbe vom Cultusminiſterium bekanntlich nur 
3000 & erbeten reſp. erhalten hat. Da nun die 
Regterung zu Marienwerder den 10 Lehrern der biefigen 
Elementarſchulen ſchon ſeit dem 1. Januar 1869 pro 
Mann 100 % 15 und Holentfhäblgung u- 
geſichert hat, welche in dieſem Jahre ausgezahlt werden & 
tollen, ſo möchten wir wohl willen, falls die = + 
ihre beſtimmte Zuſage einzulöſen gewillt fein follte (von 
einer preußiſchen Regierung ſollte man es wohl 
ten), wie viel von den 3000 auf die u = 
und Ortſchaften des Reglerungsbezirks kommen fol, 
wenn zunächſt die zehn Conitzer Elementarlehrer vom 
1. Januar 1869 bis dahin 1873 allein 4000 M zu bes 
anſpruchen haben? a 5 Se 


wi. 


a a 


— — 


5 5 W o l ve, a | 

Breslau, 4. Juni. (B.- u. H.⸗Ztg.) Früher als 
ſonſt beginnt die Nachfrage ſich wleder einzustellen 
und begünſtigt durch die Tendenz der meiften deutſchen 
Märkte, ſowie die ſtetige Haltung der Londoner Auction, 
beginnt auch bier das Geſchäſt ſich wieder zu beleben. 
Einſtweilen haben wir haupſächlich Über Plaggeſchäfte 
zu berichten, da die fremde Kundſchaft ihre Rundreiſe 
nach den Märkten kaum beendet und mit Uebernahme 
oder Sichtung der gekauften Wollen beſchäftigt iſt. Da⸗ 
gegen find die hieſigen Zwiſchenhändler ſehr thätig und 
kaufen alle vorkommenden preiswürdigen 3 auf. 
fo daß wohl gegen 800 27K. auf dieſe Weiſe die In⸗ 
haber gewechſelt haben. Die gezahlten Preiſe waren ca. 
3 & höher als im hieſigen Markte. * 


Meteorologiſche Depeſche vom 1. Juli. 
Barom. Temp. R. Wind. Stärke. Oimmelsanſicht. 


* 


m 
Haparanda 335,3 12,3 S ſſchwach halb heiter. 
Selfingjore 333,6 714880 mas) Beier 
tersburg 333,6,+11,4ND ſchwach bewölkt. 
Rosin I „ 331,5 712.5 Wind — fait be 
3 5 — — 2 € 
Memel. . 332.7 7120 88 ſchpach heiter. see 
Flensburg. 334,9 11 8 W eg bezogen. 
Dann 8. 985 ſchön bedeckt, Regen. 1 85 
Danzig. 332 5 11,0 WNW mäßig Regen. 4 
Butbus 332.2 712 W mäßig wolkig. 3 
a N eee 
n. . . 335, | mäßig wolkig, g 
Helder. 6350.10 8 ewa — 
Berlin 335,0 710, W schwach ganz bedeckt. 
Brüſſel . 335,4 15,2 WSW ſchwach bewölkt. & 
Köln . 335, 10 90 — heiter. 12 
Wiesbaden 333,0 ＋ 8,6 N ſchwach heiter. ee 
Trier 331.8 IOND ſchwach heiter. 3 


E A ERBNAE SELTTT U 

am Ende deſſelben Jahres zu verſorgen 144 Häufer bei 
einem e 365,165 Cubikfut. Die Ber- 
brauchszunahme reſp. Abnahme war folgende: 


ahr Häuſer Waſſerverb. Cubikfu 

u 318 12,286, a 

24,185,613 

41,802, 

53,875,214 
1872 1041 (bis heute) — 

Die Abnahme 1870 iſt durch die Maßregel veran⸗ 
laßt, welche den bisherigen uncontrolirten Waſſervet⸗ 
brauch auf den Piſſoirs beſchränkte. 

— Vor Kurzem wurde im Bottniſchen Meer⸗ 
buſen, nicht weit von Haparanda, ein Lachs gefan⸗ * 
gen, in deſſen Innern ein Angelhaken mit aaa ener . 

nur ſich befand. Der Halen wurde als ein folder = 
erkannt, wie fie beim Lachsfange an der Rügen ſchen 
Küſte im Gebrauch find. Der Lachs hatte mit dem 
Halen alſo mehrere hundert Meilen zurückgelegt. 's 
läßt ſich nach dieſem Falle alſo ungefähr beurtheilen, in 
welchem Umfange die Lachſe das Meer durchwandern. 

Boſton, 20. Juni. Das Muſikſpecta kel hat 
geſtern Abend wohl ſeinen Höhepunkt erreicht. Im Coli⸗ 
ſeum faßen 70,000 Zuhörer, unter ihnen der Bräfident 
Grant; außerdem waren 20 000 Billets für 3 * 
verkauft. Das deutſche, franzöſiſche und engliſche 1. 7 


ug? 

* 

82 
* 


ab a 


ä 


a, 


e 


a 


I. 


„ 


AN 


corps und die amerikaniſche Marinemuſik fpielten zus 2 
ſammen und errangen großen Beifall. Heute fand in 7 
der Jubiläumshalle ein großer Ball ſtatt, an welchm 4 
27,000 Perſonen theilnahmen, und bei welchem Strauß 
den Tactſtod ſchwang. Die Amerikaner haben übrigens 
für dieſes Muſikfeſt einen neuen Namen gefunden, ſie 
nennen es „das Boſtoner muſtkaliſche Fidbeben PR Ser 

— 5 78 Fi ag 


> 


Mathilde Mürau, 
Otto Tornier, 
Verlobte. 


2 1 Folge freundſchoftlicher Uebereinkunft bat ſich a dem =. v. Mts. die Societäts⸗ (K in g 
8 handlung Ed. Roſe & Co. aufgelöſt und babe ich am heutigen Tage unter berg.. 1 
ma: rau 


can Eduard Rose 
Getreide⸗, Commiſſions⸗ und Speditions⸗ 
Geſchäft 


Fuß mein Tuch⸗, Manufactur⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
15. Juli einen 


tuͤchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
S. Berent⸗Carthaus. 
Fir ein Waaren⸗Geſchäft en gros wird ein 


Buchhalter 


Neuteich und Jonasdorf, 
En im Juni 1872. 
SS 
Friederike Becker, 
Simon Becker, 


* 


5 Verlobte. wieder eröffnet. n = Id F 
ne Conitoir wie bisher in aus Poggenpfuhl 8. Nach vergeblichen Curen das 202 55 1. der Gppevition deer dees : 
5 Danzig, den 1. Juli 1872. rechte Heilnahrungsmittel. Ein junger Mann aus 


B RER 
a ae A. W. Ed. Rose. 


Arthur nach er Leiden im 
Alter von 10 Jahren und 8 Monaten an 
der Diphtheritis. 

Dieſes zeigen ſtatt beſonderer Meldung 


Aa banal a kn @olert unſere durch den Tod des Herrn Kämmerer Kreutz erledigte Agentur in Pr. Stargardt 


und Frau. em Herrn General⸗Agenten Weſſel aus Danzig, mit Anweiſung ſeines Domicils 3 

Danzig, den 1. Juli 1872. Stargardt, übertragen haben, eg wir Mn 155 in allen unſere Geſellſchaft betref- 
Hein ae end 6 Uhr endete das kürze Lel⸗ fenden 3 Re 1 5 2 1823 eſſel wenden zu wollen. 3 
mutter Marie Labudd d Die Direetion. - 


in ihrem 85. Lebensjahre. 


An den Kgl. Hoflieferanten Herrn 
a Johann Hoff in Berlin. 

La Hingrie im Elſaß, 20. April 
1872. Beſonders aber verdanke ich 
nächſt Gott dem Hoffigen Malz⸗ 
extrakt die Wiedererlangung meiner 
Geſundheit und Kräfte, um welche 
A ich früher jahrelang vergeblich curirt 
atte. Der commiſſariſch Kaiſerliche 
renz⸗Steuer⸗Beamte Stengert. 
ö Verkaufsſtelle bei Albert Neu⸗ 
man, Danzig, Langenmarkt 38, 
und Otto Saenger in Dirſchau, 
J. Stelter in Pr. Stargardt. 


anſtänd. Familie wünſcht 
die Landwirthſchaft auf einem größeren Gute 
2 Gef. Se ten mit Bedi befördert 
ef. ten mit Bedingungen be 

sub A. O. 130 die — — 
Aug. an Dunn, Benuengafie 19. 
gi" baieriſche Hopfenhandlung ſucht bei 

entſprechender Proviſion einen 0 


Agenten 


ur hieſigen Platz zu engagiren. 
Solche, welche bereits in andern Artileln 


wir betrübt an. Bemaned nend auff vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zum Abſchluß Towohl | mit Brauern arbeiten, gute Bekanntſchaft 
Oliva, den 30. Juni 1872. von Hagel⸗ als auch von Feuer⸗Verſicherungen bei der Verſicherungs⸗Geſellſchaft zu un 22 285 * . en und angemeſſene Referenzen aufzu⸗ 

i Valentin Labudda. Schwedt. Zur unentgeltlichen Verabfolgung der betreffenden Formulare und zur Ertheilung E 8 8 i weiſen haben, wollen ihre Offerten unter T. 
Bekanntmachung. — | einer jeden auf die Verſicherung Bezug habenden Auskunft bin ich jeder gelt ſehr gern Wir machen hierdurch die Anzeige, daß 270,334 poste restante Nürnberg einſenden. 

wir die General Vertretung in Weſt⸗ Fin verh. Kulſcher m. g. Zeugn. J. e. St 


NAH. Schwarz. Meer 19 im Gel.-Bus; 

ine geſunde Landamme, welche ſchon 
Mon. gen d. w. empf. Pogaenpfubl-”. 
Ein Kaufmann (gelernter Eiſen⸗ und Ki 


t. 
Special⸗Agenten für. Neuenburg und Mewe werden geſucht, und bitte desfallſige 
Anträge gefälligſt an meine Adreſſe gelangen zu laſſen 
Preuß. Stargardt, den 30. Juni 1872. 


Für die Kaiserliche Werft ſollen 

140 , Gradhölzer, Zeichen @., 

175 w, laubuchtige e Zeichen I., 
210 m. Buchthölzer, Zeichen B. I. 

17 *. Buchthoͤlzer, Zeichen B. II., 


preußen für unſern Tannhäuſer, 
feinfter Thüringer Wald Kräuter⸗ 
Bitter, dem Herrn Wilh. Arndt in 
Danzig übertragen baben. 


Th. Wessel, 


ne 18 5 h waaren⸗Händler), der ſpät Wer 
1 me. har 1 95 En K I. 2 ⁰ Eiſenach, im Juni 1872, und Fabriken der G indie 4 Buch 
150 =* Planten, 5 bis 10 em. did, Wir find beauftragt, die fälligen Zinscoupons von den Obligationen Rossbach & Krug. halter, Magazinier, Spediteur ꝛc fungirie, 
125 % do, 11 bis 16 on. bo iſe: Dark 0 ſucht Stellung, gleichviel welcher Branche. 
70 . do. 17 bis 20 em. do! der Kreiſe: 9 8 binn gu sub — 230 in der de 
W do. 21 om. do. rauden ition ir en erbeten. ER 
140 me Wi 12 er a 5 a Lyck, dr Tannhäuſer, Fit gen 1 ane die 1 jr 105 ar des 
ſeferungsofferten find verfienelt mit der 1 8 „rä „Bit u finden weiß, ſu ellung 
Auſſchriſt „Submiſſten auf Lieferung von Marienwerder, e he d Gelee m ats Örfelicafterin, Stüpe oder Bertretung 
4 dem Ortelsburg, Fabritpreifen der Hausfrau. Adr. 220 Exped. d. Ztg. erb. 
Preuß.⸗Evlau, Wilh. Arndt, Ein Hauslehrer, 
Inder, ame) Ben, ene een gate eee haztber au 
88 annin⸗Terpentin zuwelſen m „ Stell, Adr. n d. . 
ehlau, von Th. Höhenberger, Fabrikbeſitzer in Ein an andi md lirtes 
talten aberiftlich mitgetheilt werden, Breslau, ewiellic heijendes Haus N 
Fade 10 Walt ich tgethei erden Culm, reslau, 1 + re heljendes Hau Binimer für einen eingelnen Herrn, in Ni 


telpunkt der Stadt, von gleich zu beziehen, 

wird geſucht. Adr. u. 158 in der Exp. d. 3. 

Ei herrſchaftliche ne beſteh. aus 
6 Bi öthige 


einzulöſen. 
Danzig, den 25. Juni 1872. 


Gicht u. Rheumatismus. 


Laut der ſchon früher veröffentlichten Zeug 


aus. 
Wilhelms hapen, den 24. Juni 1872. 
Kaiſerliche Werft. 


8 roclama N 3 } niſſe ſelbſt bei veralteten Uebeln. Zimmern u. allem n n Zubehör, 
Steben A über reſp. 2130. Aa, 1063 Danziger Bankverein. "ei 95 ar A le 5 a eg = ei 
1 = ard Lenz, Brod⸗ richtung, wir > er d. J. zu 

8 00 ber MB Buttermarkt, orſtädt. Graben No. 39. bäntengaſſe No. 48, und Alb. man; 5 — geſucht. Adreſſen unter No. 225 in 


der Exped. d. Zig. erbeten. 


en —— 


a . „ 
— 708 &., welche bis | die angegebene 
1 vollſtändig gleich, und zwar 
auten: 


Lauenburg, den 2. Januar 1870. 
* 


nun 5. März 1870 zablen S 
4 2 9 ‚Almen 1 Ör 5 
den W 


1 38, in Danzig; bei H. Bran⸗ 
denburg in Neuſtadt; bei J. Stelter in 


Die Preußiſche 1 Ein Offtzter⸗Vogls mit 
Boden⸗Credit⸗Aktien⸗Bank in Berlin Beſten fheer gal er 


ReſtenSteinkahlen 
gewährt unkündbare und kündbare Darlehne in der moͤglichſt zuläffinen Hohe, in der an. BeſtenSteinkohlentheer in der Nähe der- Kaſerne Wieben. 


tannt coulanteſten Weiſe unter den günſtigſten Bedingungen wickelt die Geſcha pro Centner 27% Gr, wie prima Schwedischen un 2 — 
Schleunigfte gr 13 rt bie Volnlen in . — Gelbe. x re e Theer, pro Tonne 100-Ouart- 7 Thlr., offerte Verein der Danziger 

Zur Entgegennahme von Anträgen und Ertheilung jeder näheren Auskunft bin ich W. D. Loeschmann, G aflwirth 
Dienftag, den 2, Juni, General» 


ſtets bereit. Kohlenmarkt No. 3. 
Verſammlung Nachmittgs 4 Uhr im 


Marienwerder, den 28. Juni 1872. 
Hötel du Nord, 


von mir jelbit die Summe von . . 
1 Werth in mir ſelbſt, und ftellen 
ihn auf Rechnung laut Bericht 
Herrn 


je 2 Damerow J Stein. 


gewo. Die General⸗Agentur. f 
Alexander Büſch. 1 Gumbinnen. Seeder erfand, 1 


mich an die Ordre des Herrn L. 
ſenberg in Leba ohne Gewährleiſtung. 
erth in Rechnung. 

Lauenburg i. P., d. 2. . 1870. 


. Stein, 
d dem Kaufmann Iſidor Stein in Lauen⸗ 


Seebad Weiter plaite. 


: Heute Concert. 
(9113) F. Keil. 


NAVultſt. Graben 710, 
rg verloren gegangen. SEEN y 
Die unbelannten Inhaber dieſer ſieben 9 e 18 f Seebad 0 ol. 
e f lach liehen ER N ien Dimenfionen, Brunnen e prompter reeller Bedienung verſichert halten] Heute Concert. Buchholz. 


ſteine, Biere u. Kuhtrippen, pr 
„ Schweinetröge, ſowie Vaſen a 
und Garten⸗Figuren. Nicht 
vorhandene Gegenſtände wer: 
den auf Beſtellung angefertigt. 


kann. 
Diners und Soupers liefere in feinſter Rothebude. 
Qualität zu äußerst mäßigen Breiten, ſowohl! Sonntag, den 7. Juli: 


in als auch außer dem Hauſe, und halte zu⸗ Gari en-Üoncert, 


andi e a 
nländiſche und ausländiſche Gewächs neu aus lle des x 
aſſortirtes Weinlager bei etwaigen Bedarf e et — Cams 


dem Publikum beſtens empfohlen. 


prüchen präcludir7 und die Wechſel für 
ftlo8 erklärt werden werden. 


Neuftadt W.⸗Pr., den 15. April 1872. 
Königl. „Kreis⸗Gericht. Baden-Baden. ; a Concert Tam. 
— J. Gronert. Abends Nunnation, a 
Abtheilung. Um Jablreichen Veſuch bittet ergebenſt 
Wettke. E. Doethlaff. 


Selonke's Etablissement. 


‘ Dienſtag, den 2. Juli. Theater: Bor: 
N Anz Yubenbeih, 0. 0 1,0 Belang 3 er. 5 
7 7 - „ erſten Solotänzerin x uguſta 
M. Gerste 8 N. Hafer, 2 M. Kt, * Merges und 5 Clara Keil vom 
Hoftheater zu Weimar. U. A.: Mitter 
Toggenburg. Poſſe. Das kommt davon! 
Loſtſpiel. Pas de Ia rose und Csar- 
das, getanzt von Frl. Auguſte Mer⸗ 
ges und Frl. Aung Keil. 


1 Thaler Belohnung 
ſichere ich Demienigen zu, der mir über den 
Verbleib der von mir dern den Pfarrer 
Kochaucke zu Raltau gefertigten Denun⸗ 
cation Auskunft geben kann. 

Robert Radtke, Gr. Oelmühlengaſſe 11. 


50 Thaler 


Hotel Beultenmüller, 


empfiehlt dem reiſenden Publikum ſeinen am 24. Juni er⸗ 
öffneten, mit neuem Mobiliar eingerichteten Gaſthof. Auf⸗ 
Hl merkſame Bedienung. Billige Preiſe. 30 
die dringende Auffordetung, mit ihre Wiſſen⸗ 

7 I 


zue Bee FJoolbad Wittekind bei Halle a. S. 


onig, der 29. Jun 1873. ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche La 
0 5 ; ge, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche Res 
er Staats: Anwalt. itauration. Dem Wohnungsmangel tft durch en a al re en en Logis 
ic. an den Beſitzer Guſtav Thiele zu richten. Die Hade- Direction. 


Selig’s Hötel Garni, |} me. Gi Nah. erf. Kauf. d. Th. Kleemann 
in Danzig, Brodbänkeng. 34. 


Ein Gut 


en ig 8 a 23 
5 an Chauſſee und Kreisſtadt belegen, 
Theodor Franck ſche bei ſolidem Preiſe und mäßiger Anzablung 


II. iſenden an 
en kränklichkeitshalber baldmöglichſt zu verkau 
Mage -Morsellen . en ee l der Rechtszan 
es f „ \ ere Auskunft er * 

ah 4 „ Fodbren walt Tolki in Neidenburg. 


Steckbrief. 


Der Kaufmann Herrmann Ehrlich 
von bier ſoll wegen betrüglichen Bankerotts 
3 5 a um feine Ergreifung und 
richte zugleich an alle "Diejenigen, welche 

15 den Berbel deheiden Lenne haben, 


’ Kllnder⸗ Heint 
echſelmaſch., Raps⸗, Cylinder⸗ Reinigungs, 
1 Ede wen ꝛc., Hypotheken 10,500 
K unt. Bankg. & 5% Bi., Abg.: Grundſt. 


Wiedererlangung der Pferde verhilft, welche 
mir in der Nacht vom W. zum 28. Jun! 
von der Weide geſtoblen worden find: 
1. Eine hellbraune Füllenſtute mit Stern, 
Jahre alt, 


I auf Lager und empfiehlt genleiden, als: ic Ape odbren⸗ |; g N malt dee lde en da. N 
1 1 „ Unverbaul „ Appelitloſigkeit, wei gut ene Halbwagen, U f bildete junge Dame ſucht 
dwin Trosiener, I Sühungen e. empfeht in Schach n Swe mut, ar rde eg ET TEE dle Gesuchte in. Getal.| 2 Gin ſchwarge Singe age Al 
Danzig, Ztet Damm 2. teln Feen a E Bean e Graben 54 zu Offerten sub O. J. 127 befördert die Cen ⸗ 4 Ein schwarzer Wallc , 38 Sabre alt. 
i anz Jautzen in “verkaufen. „ 
Mein Lager eee J. Schopnauer, 
j | | Niedau, Kreis Marienburg. 


Nie Bewohner der Umgegend der auf der 
8. J. 5. Er Halte zu f. 700 e e 
en Halteſtelle zu Kl. Ka 8 
dieſelbe ſei Fi ihliehlic aß 
eingerichtet, weil ſie nur auf bedeutenden 
Umwegen zu erreichen iſt, überzeugen ſich 
jetzt jedoch, daß der Bahn- Verwaltung übers 
haupt an einen lebhaften Verkehr dort gar 
nichts gelegen iſt. Katz liegt bekanntlich 

Meilen vom Bahnhof Baie Die jetzt e 


von Baumaterial: 


Schleſiſchen Kalt, engl. Portland-Cement, 
oll. Dachpfannen, Dachpappe, engl. Stein. 
hlentheer, shi gebrannten Gyps und 


Daz ; 
Louiſen⸗Krankenhaus 
für Haut ⸗ und Syphilitiſche 
Kranke 


des 
Dr. Knorr 


efindet ih Berlin, Halleſche Straße 11. 
Poliklinik fäglich von 8—9 Uhr Vormittags 
für unbemittelte Kranke. 


Gypsrohr empfiehlt 
ohanu Enss 


toſten 2. Claſſe 20 , 3. Claſſe 13 


Expedition von toftet 2. Claſſe 12 5%, 3. Claſſe 7 Yu 


hat und 7 at Br, Meyer 
9 auf Hypo Syphilis, Geschlechts- u. Au 2 Froese, ke r Abitellung en a 
12 Offerten w Haut 2. e in an nt dauengaſſe 18 ittomin, Fr. Wiene K 
L. paſſend für restante Mewe er Frist und garantirt selbst in den bart r e Gif Luft gaſſe 18. 8 ck. 
1 8 fü ndlich U t Luſchkowo bei Kotomiers 
——— alte... Leipniger- ſuche einen unverbeitatheten jungen Mann, 


Heilung, „Sprechstunde: Lei ziger- 
werk Bere 91 von 8—1 u. 4—7 1 
(175) | wärtige brieflich. 


Aus- * 
herr. 5 emann in DD 


auf öffentlichen Märkten g 
N le 85 
fc e 1 e No. 14, 2 Tr. 1 


Wirt ſtsbeamten, Gehalt 150 % 
als erſten hſchaftsbeamte Ee 


Belohnung erhält Derjenige, welcher mit zur 


dort ausgegebenen Tagesbillette nach Dans 
e 
Das Tagesbillet von Zoppot nach Zen 


nn 
Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Raf 
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